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No. 13«. Dienstag , den 27 . November 1917. 33. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Äer Herr Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes hat zur

beschleunigten Aufbringung auch der leichteren Schweine geneh¬
migt, daß der Einheitspreis von 79 M. ( im Kreise Biedenkopf 78
M .) bis zum 15. Januar 1918 gezahlt wird und außerdem für
die gleiche Zeit ein Zuschlag, der betragen soll bei Schweinen im Ge-

Levy ilwicht von mehr als 15—30 kg 18 M. von mehr als 39—45 kg
after ein l4 M ., von mehr als 45—GO kg 10 M. und von mehr als
le Firm 60—75 kg 6 M . für das Stück.

Die Heere« Bürgermeister de« Kreise» iverden um
wiederholte ortsübliche Bekanntmachungersucht.

Westerburg, den 25. November 1917.
Der Kor sitzende de» Kretsanofchnsse».
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A« die Herrett Bürgermeister in Berzhahn, Bilkheiin,
grandscheid, Dahlen, Elbingen, Elsoff, Emmerichcnhciin, Etting-
»ausen, Girod, Görgeshausen. Goldhausen, Grotzholbach, Härt-
ingen, Hahn, Heilberscheid, Hellenhahn, Hergenroth, Herschbach,

Hüblingen, Kleinholbach, Kölbingen, Kuhnhöfen, Mittelhofen,
ß Molsberg, Nentershausen, Neunkirchen, Neustadt, Niederahr, Nister-

Möhrendorf, Nomborn, Oberahr, Obererbach, Oberhausen, Ober¬
roßbach, Oberroth, Obersayn, Pottum, Pütschbach, Rehe, Sain¬
erholz, Salz , Salzburg , Seck, Steinefcenz. Wallmerod, Welters¬
burg, Wengenroth, Willmenroth, Winnen und Zehnhausen b. R.

Mit Bezug auf die Ihnen schon mehrfach zugegangencn Ver-
ügungen und Erinnerungen veranlasse ich Sie , mir nunmehr
innen 5 Tagen bestimmt anzuzeigen, daß die 50 Pf . für das
Sachregister zum R. Amtsblatt an die Nedoktion des Regier.«
llmtsbl. in Wiesbaden abgesandt sind.

Westerburg , den 23. Rov. 1917. Der Knndrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung desDundesrates überden Ver¬

ehr mitjZucker vom 17. Oktober 1917 (0t. G. Bl . S 909) treten
nit dem Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung anstelle
er in 8 5 der Verordnung des Kreisausschusses vom 26. Mai 1916
iber den Verkehr mit Zucker — Kceisblatt Nr . 52 vom 30. Mai
1916 — festgesetzten Höchstpreise folgende Höchstpreise für den

— Kleinhandel mit Zucker:
Kristall- und gemahlenen Zucker für 1 Pfund - 42 Pfg.

»r Hut und Brotzucker „ 1 „ » 45 „
alizil Würfelzucker „ „ 1 „ - 47 „

Westerburg . den 26. November 1917.
Der KreiSaussckutz ve» Kreises Westerburg.

irfel
ree
weine
»rrttkir
enpnlE
ftif*

rßkrimkß

Solina"

ger.

3t« die Herren Bürgermeister - e- Kreises
Gemäß § 11 des Viehseuchengesctzesvom 26. 6. 1909 R

Ves. Bl . S . 519) ersuche ich bei Ausbruch einer Seuche oder dem
erdacht eines Scucheiiausbruchs ftftxi  den beamteten Tierarzt
u zuzieheu und bei TelefonbcuutzungdaSGespräch durch Post-
»rte zu bestätigen.

Westerbur- , den 26. November 1917. Der Landrat.

Viehzählung.
Am 1. Dezember 1917 findet iin deutschen Reiche eine Vieh-

ihlung statt. Sie erstreckt sich auf Werde , Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh.

Den Tag der Viehzählung ersuche ich in ortsüblicher Weise
it veröffentlichen und dabeis besonders zu betonen,dast die dnrch
'e Zntzluug gewuunenen Ergebnisse t« keiner Weif» zu
Send welchen steuerlichen Zwecke« Kerwendung finde«

ürfen nnd werde».
Etwa auf den 1. Dezember fallende Veranstaltungen pp

eiche die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung gefährden
Uten, sind zu verlegen.

Die erforderlichen Zählpapiere, nämlich:
1) die Zählbezirksliste(L) und
2) die Gemeindeliste(E)

werden den Herren Bürgermeistern übersandt werden. Sobald
die Zählpapiere dort angekommen sind, ist sofort festzustellen ob
die Anzahl der Formulare ausreicht. Etwaiger Mehrbedarf würde
mir alsdann schleunigst anzuzeigen und näher zu begründen sein.

Der Zählung ist die Haushaltung mit Vieh als Zähleinheit
zugrunde zu legen. Hierauf sind die Zähler besonder- hinzu¬
weisen.

Besondere Anweisungen für die Zähler und die Gemeinde-
.ehvrden sind nicht erlassen worden. Das ' Grforderllche ent¬

halten die Grlänternngen der beiden Kisten 6 ««d E
«eiche genn« jftt beuchte« sind. Zählkarten werden nicht ver¬
wendet. Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewiesenen Zählbe-
grkcs non Gehöft zu Gehöft das in der Nacht vom 30. No¬
vember zum 1. Dezember 1917 vorhandene Vieh genau zu zählen
unt> die Zahl in die Spalten 6 bis 40 der Zählbezirkliste einzu¬
tragen; dabei ist der Vordruck in den Spalten sorgfältig zu be¬
achten.

Ich ersuche die Herren Bürgecmelster, die Zählbczirke so¬
fort zu bilden und dir Zähler und deren Stellvetreter zu er¬nennen.

Jedem Zähler sind 2 Zählbezirkslisten zu übergeben. Von
der Urschrift, die mit Tintenstift geführt' werden kann, ist vom
Zähler eine Reinschrifr mit schwarzer Tinte anzufertigen, dabei
ist wieder peinlich darauf zu achten, daß beim Einträgen der
Zahlen die Spalten nicht verwechselt werden. In Spalten ohne
Einträge dürfen über den Zeilen weder wagrrchte noch schräge
Striche noch Nullen gesetzt werden. Die Zahlen sind deutlich und
möglichst klein zu schreiben, damit Raum für die später notwen¬
digen Einbessecungen verbleibt. Die Reinschrift ist mit der Ur¬
schrift genau zu vergleichen und sodann aufzurechnen. Beide Stücke
sind vom Zähler mittels Namcnsunterschriftzu beglaubigen und
sofort spätestens am 3. Dezember an die Gemeindebehörde abzu-
gebcn. Die Zähibezirkslisten sind von Ihnen ebenfalls nochmal-
einer genauen Durchsicht zu unterziehen und etwaige Fehler zu
berichtigen.

Die auf Grund der Zählbezirkslisten in dreifacher Ausfer¬
tigung aufzustellende Gemeindeliste ist bestimmt bl » fmtt 4.
Dezember Im zweifacher Ausfertigung mit de« Zühibe-
zirksliiien (Urschrift und Reinschrift) in einem Briefumschläge
hierher cinzusenden. Der Termin ist unter allen Umständen ge¬
nau einznhalten. Das dritte Exemplar der Gemeindeliste ist in
der dortigen Registratur anfzubewahren. Auch muß streng da¬
rauf gehalten werden, daß die Listen C als Zählbezirks- und E
als Gemeindeliste und nicht umgekehrt verwende!», werden . In
die Gemeindeliste E ist nur die Hauptsumme aus jeder Zählbe¬
zirksliste zu verrechnen

Westerburg, den 23.  No vember  1917. Der Knudrat.
Ich mache darauf aufmerksam, daß Spanferkel der Trichi¬

nenschau gemäß 8 l des Gesetzes betr. Ausführung deS Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschaugesetzes vom 28. Juui 19Ö2|®. S . S.
229) unterliegen.

In gleicher Weise unterliegt auch ausländisches Schweine¬
fleisch, das nicht bereits auf einer deutschen Auslandsfleischbe-
schaustclle untersucht war, den allgemeinen Bestimmungen der
Fleisch- und Trichinenschau(auch Vers, vom 9. August ' d. Js.
G. Nr . ? r. I M. 1040).

Die Herren Bürgcomeistcr ersuche ich, die Fleisch- und Tri-
chiucnbeschauer des Kreise? hierauf hinzuweisen.

Westerburg, den 23. November 1917.
Der Kandrat.

Es wird seitens der Lagerhalter wiederholt Klage darüber
geführt, daß die landwirtschaftlichen Verbraucher die Brennstoff-



gebinde nicht schnell genug an den Absender zurückschicken.
Wenn bei der z. Zt . bestehenden Knappheit in Versandge¬

fäßen die Rückgabe der Leihfässer saumselig gehandhabt wird,
ist es unmöglich , die Verbraucher mit den freigegebencn Betriebs-
stoffmcngcn pünktlich zu versorgen : durch die Benutzung der
Leiheisenfässer für Lagerungszwccke werden gerade diejenigen
Verbraucher , welche Betriebsstoff sehr dringend benötigen , geschä¬
digt , indem sie auf die Zuteilung der überwiesene » Mengen bis
zum Wiedereingang von leeren Eisenfässern warten . müssen.

Es ist dringend erforderlich , daß den landwirtschaftlichen
Verbraucher zur Pflicht gemacht wird , Benzolfässer s o schnell als
irgend möglich zurückzusenden.

Sollten sich Klagen wiederholten , würde die Abteilung eine
wesentlich erhöhte nach Tagen zu berechnende Leihgebühr in Er¬
wägung ziehen.

Es wird bei dieser Gelegenheit erneut darauf hingewiesen,
daß entsprechend einer Verfügung des Eisenbahn -Ministeriums
leere Benzolfässer von der Gütersperre nicht betroffen werden.

Berlin den. 16 . November 1917.
Inspektion der Oraftfahrtruppcn.

* ^ *

Die Herren Bürgermeister des Kreise»
wollen die Empfänger von Benzol und Benzin entsprechend Vor¬
stehendem mit Anweisung versehen.

Westerburg , den 22. November 1917.
Der Uorsttzende de « Krieg » wirt « schi»f1samt «.

Verordnung
Betr . : Urrüot de » Tragen » von Waffen.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des ' Reichsgesetzes
vom II . Dezember 1915 bestimme ich:

8 1.
Das Tragen von Stotz -, Hieb - oder Schußwaffen ist ver¬

boten.
8 2.

Ausnahmen von dem vorstehenden Verbot ' finden statt:
1 für Personen , welche Kraft ihres Amtes oder Berufes

• zur Führung von Waffen berechtigt sind, in Betreff der
letzteren . . •; a.

2 . für die Mitglieder von Vereinen , welchen die Befugnis,
Waffen zu tragen , beiwohnt , in dem UmfangS "dieser Be¬
fugnis :

3 . für Personen , welche sich im Besitze eines Jagdscheines
befinden , in Betreff der zur Ausübung der Jagd dienen¬
den Waffen nnd

4 . für Personen , welche einen für sie ausgestellten Waffen¬
schein bei sich führen , in Betreff der in demselben be-
zeichneten Waffen.

Ueber die Erteilung des Waffenscheines befindet die Orts-
Polizeibehörde - des Wohnortes.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestrost.

Die Polizeibehörden werden ersucht , die Erteilung von Waffen¬
scheinen tunlichstzu beschranken u . dem unbefugten u . Tragen Verkauf
undvon Waffenund Munition besondere Aufmerksainkeitzuzuwenden.

Frankfnrt (Main ), ben 3 . November 1917.
Stellvertretendes GeneraUrsrnrrrando 18 . Armeekorps.

Ter stellv . Kommandierende General.
R i c d e l, Generalleutnant.

Höchstpreise für Rüben und Möhre ».
Aus zahlreichen , bei uns eingehenden Anfragen geht hervor,

daß noch vielfach Zweifel bestehen über die geltenden Höchstpreise
für Rüben und Möhren . Es sei daher nochmals hervorgehoben:

Durch die Verordnung des Buudesrats über die Preise der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und für
Schlachtvieh vom 19 . März d . Js . Reichs -Gesetzbl . S . 243 > § 3
ist festgesetzt der ' Erzeugerhöchstpreis:

für Futierruben auf 1,50 je Zentner ; darunter fallen die
Runkelrüben;

für Kohlrüben lWruken , Bodenkvhlrabi , Steckrüben ) auf 1,75
je Zenine : ;

für Futtermöhren (Weiße Mohren ) auf 2,50 Mark Zentner.
Nach der Bekanntmachung der Reichsstrlle vom 27 . Oktober

d . Js . ( „ Reichs - Gemüse und Obstmarkt " vom 31 . Oktober Nr.
241 ) beträgt ferner der Erzeugcrhvchstpreis für Herbstrüben
Stoppel und Wasserrüben ) 1.50 Mark je Zentner

Durch die Bekanutmachungder Reichsstelle vom 5. September
d . I Reichs Gemüse und Obstmarkt vom 7 . September Nr . 208
endlich sind festgesetzt:

Der Er eugerpreis für rote Speisemöhren und längliche
Karotten auf 7,00 Mark ; bei Lieferung auf Grund einest von
der Reichsstelle abgeschlossenen oder von ihr genehmigten Jiefer
ungsvcrtrages auf 7,35 Mark , *

Für gelbe Speiseinöhren auf 5,00 Mark ; bei Lieferung
auf Grund eines vpn der Reichsstelle abgeschlossenen ooer von ihr
genehmigten Liefernngsvertrages cuf 5,25 Mark.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Preisabteiln .ng.

Das Land der Arbeit und des Sparens. rkunx
ngsam

„Wissen Sie auch, " sagte gestern mein Nachbar Krause ra . jni
mir , „daß wir es eigentlich doch nur England zu danken haben "j, Wo
wenn wir nun schon bald 3 ' / « Jahre glatt in der Lage sind , bit' Ir
Kosten dieses Ungeheuern Krieges zu tragen ? " "

„Nanu, , wieso denn England ?" " ^ t
-Ganz einfach : dadurch , daß England uns von allem Bei l g r ft

kehr nach außen abgeschlossen hat , hat es ganz Deutschland z
einer großen Sparkasse gemacht . Das Geld der Feinde fließt i (chlaac
breitem Strome nach Nord - und Südamerika , Japan usw . al Istwag
Vergebens bemühen sie sich, diesen Strom abzudämmen , inde,
sie das Volk immer dringender zur Einschränkung von Wohllcbe >mpfab
und Luxus und überhaupt zu größerer Sparsamkeit in alle : ,xstöße
Dingen ermahnen . Bei uns sind solche Ermahnungen nicht nötig
dafür sorgt England selbst mit seiner Blockade , die uns cinfad A„
zum Sparen zwingt . Oder glauben Sie etwa , daß wir ohn Se
diesen Zwang aus Kaffe , Rum Schokolade und all die taufen « pf ui
Leckereien , die uns das Ausland lieferte , verzichten würden Rü
Schwerlich ; trotz aller Not der Zeit würden gewaltige Betrag M - rr
dafür ins Ausland wandern ." Zea

„Ja , aber die Entbehrungen sind doch groß , und die hohe ü
Preise . . ."
„Meinen Sie denn , daß die Preise drüben niedriger sind

Trotz freier Zufuhr ist es dem Feinde nicht gelungen , die Leben » Da
niittelpreise niedriger zu halten ; Brot , Butter , Zucker , Kartoffel v\t  i m
sind sogar noch teurer als bei uns ."

„Zugegeben ; aber ist es nicht immer moch besser , ich kann - I gg,
und sei es auch für noch so hohen Preis — alles und soviel i, .eiterte
will kaufen , als daß ich überhaupt verzichten muß ?"

„Für den reichen Selbstling vielleicht , nicht . abM für dj
Gesamtheit . Ist nicht unser Verfahren , wonach jeder — ob ar«
oder reich — dieselbe Menge zu einem erschwinglichen Preis
erhält , viel würdiger und sozialer , als das der Feinde , bei den
der Reiche schwelgen und dem Armen die Preise Hochtreiben kann ! ■
Und dann : ausschlaggebend bleibt doch immer der ^GesichtspunE ^ "

W1

daß wir bei unserm Verfahren das Geld im Lande ' behalten .? ^ -
„Das ist wohl richtig ; aber wenn wir nicht blockiert wären ^ re.

könnten wir doch für das , was wir vom Auslande beziehen , unsri ^ 1
Jndustrieerzcugniffe als Bezahlung ausführen , wie wir das voi C
dem Kriege taten ." .® ei

„Freilich , das müßten wir sogar , denn nur mit Gold un!
Ausländsanleihen könnten wir die Einfuhr auf die Dauer nich 9 q f‘
bezahlen . Aber dann müßte ein großer Teil unsrer Fabriken füi ,
die Ausfuhr arbeiten , während jetzt alle in der Kriegsindustr « ■
frtttrt f Am Prlrt »̂ A*t ^ A^ AUnfi . _ f XI -S. ! e X. - f l *' ( ^ 1
tätig sein können . Das ist der große Unterschied zwischen unsre K ^
Kriegswirtschaft und der der Feinde : die « ■* ’ 9 ' U>£U- Feinde haben sich'
bisher bequem gemacht und au Kriegsmitteln soviel sie mochte , ^
vom Auslande gekauft , haben sich dafür aber über Kopf un ! i
Kragen ans Ausland verschuldet ; wir dagegen haben uns alle - ..J
zum Krieg und zum Leben Notwendige mit unsrer Hände Arbei *' 1Dâ
selbst Herstellen müffen , haben dafür aber auch billiger gewirt. en
schäftet und unser Geld im Lande behalten . Und das ist di» , .
unbeabsichtigte gute Wirkung der englischen Blockade gewesen [0i 9ten
Durch sie hat England uns gezwungen , alle Kräfte und Hilfs - * e e
quellen unsers eignen Landes aufs höchste zu entfalten un!
auszunutzen , und hat uns stark gemacht für den letzten Abschni! |e‘ « . ..
des Krieges , in drm auch der Feind sich infolge der Absperrung
durch unsre U -Boote nicht mehr auf die Arme der Neutrale»
stützen kann , sondern nur noch auf die eigne Kraft angewiesen mit ’rjj , 1uns auf den Kamvfvlaü treten ninlr " — ' >0

Die

uns auf den Kampfplatz treten muß ."

es
Als ich aber abends den Riemen ein Loch enger schnallte , tat ^ -
ichs zum erstenmal ohne Bitterkeit , wußte ich doch, daß ich nichl T ei
umsonst darbte , und daß die Einschränkungen , die ich mir aufm b . r
legen mußte , in großen ZiisamkNenhang der Dinge eine Stark - ^
ung des Laterlandes bedeuten.

Der Welt -Krieg.

Eigentlich hat der Krause recht , dachte ich ; hütete mich jedochl,,,^
auszusprcchen , weil er sich sonst gleich was drauf einbildei iaj 1

Nick

firne» .

»Lmdwej
Entscheidung.

WB . Großes Hauptquartier . 24 . Nov . 1917 (Amtl,^
Westlicher Krieg » Schauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ru pprech  t
Bei gesteigerter Artillerictätigkeit in Flandern wechselte»ksere

Feuerwellen von größter Heftigkeit mit ruhigem ZerstörungSschieße»
zwischen den von Bvesinghe auf Staden und von Ipern auf Sei!
Roulers führenden Bahnen . ifte

Südwestlich von Cambrai suchte der Engländer erneut die ätsche
Ül ®ma( i

starker Feuerkainpf auf der Front von Qneant -Banteuk lt zu h
leitete die Schlacht ein . sprich!

Ein starker Angriff auf Jnchy brach vor dem Dorf Hk Str
zusamnien . d guße

Moeuvres wurde in erbittertem Kampf gegen mehrfache » °t»zerff
Ansturm zäh verteidigt . «rden.

Von besonderer Wucht war der auf Bourlon über Fontoil » >Nal be
und La Folie gerichtete Stoß . Einer dichten Welle von Panzer - >tp0ften
'vagen folgte tiefgegliedert Infanterie . Ihre Kraft brach sich o» hneid c
dem Heldenmut unserer Truppen und unter der vernichtende »' 1 nach
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bet den

'ells . Wirkung unserer Artillerie . Den unter schweren Opfern nur
«gsam auf Bourlon Boden gewinnenden Feind traf der Gegen-

cau >e z>, im Angriff bewährter Truppen . Sie warfen sie aus Dor
n haben ^ Wald Bourlon wieder hinaus.
sind , dj. In mehrmaligem vergeblichen Ansturm gegen das heißum¬

rittene Fontaine und den Wald von La Folie erschöpfte der
rind seine Kräfte . Dieselbe Truppe , die am Tag vorher bei

.em -der § Erstürmung .des Dorfes ihren glänzenden Angriffsschneid
r.. « ies , hat sich gestern ebenso standhaft und tapfer in der Abwehr

ffletzt r schlagen . 30 allein vor Fontaine zerschossen liegende Panzer-
rsw . a! gffwagen geben ein Bild über den Einsatz der feindlichen Kräfte.
: ,ei  Starkes Feuer hielt auch während der Nacht in einzelnen
Zohltebei rmpfabschnitten an . Unsere Artilleriewirkung hielt nächtliche
m alle>,rstöße gegen Rumilly und südöstlich Masni ^res nieder,
ht nötig Heeresgruppe Deutscher Kro n p r i n z.

ctrtfac An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der Franzosen.
>ir ohn Seit dem 20 . November verloren unsere Gegner im Luft --

tausen ,̂pf und durch Abwehrfeuer 27 Flugzeuge.
E ° en Rittmeister Freiherr v . Richthofen errang seinen 62 ., Leutnant

betrag Merr v . Richthofen seinen 26 ., Leutnant Bongartz seinen 24.
. . , lftsieg

"b hoh« Westlicher Kries «scha«platz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

!o Jtnö  Makedonische Front.
; ^ bveM Das Feuer lebte zwischen dem Prespasee und Monastir,
artoffel ^ ie im Cernabogen auf.

Italienische Front.
-kann - Westlich von der Brenta und zwischen Brenta und Piave
soviel iHeiterten italienische Angriffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
WB . Großes Hauptquartier , 25 . Nov . ( Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kro nprinz Rupprecht.

• g In Flandern steigerte sich der Artillcriekampf am Nachmittag
.V, . »scheu  dem Houthoulster Walde und Zandvoarde zu großer
ISiWii . Ein englischer Borstoß an der Straße Apern -Menin
I.aaen . eiterte.

m uns « Auf dem Schlachtfelde südwestlich von Cambcai spielten sich
ftifle, aber nur örtlich begrenzte Kämpfe ab.

zas voi - Hegen Juchy setzte der Engländer stacke Kräfte zu neuen
>ld "griffen ein . Viermal stürmten dichte Jnfanteriwellen vergeb-

rifen fft ' 3hre Verluste waren besonders schwer . Im Gegenstoß ge-
v ffVt ranen  unsere Truppen mehrere 109 m . nach vorwärts Raum.
,.7,77' ^ Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am Abend Dorf

' b Wald und Bourlon an Unter dem Schutze von Nebelwolken
'iy : mg er bis zum Dorfe vor . Die zum Gegenstoß eingesetzte

; ude -Fußartillerie warfen in erbitternten nächtlichen kämpfen
'alle  blanker Waffe den Feind in seine Ausgangsstellungen zu-

, während pommersche Grenadiere am Rande des Waldes
Tvr en feindlichen Ansturm zum Scheitern brachten,

ist 'di- Nach dem Mißlingen eines starken Angriffes auf Banteux
1 f olgten dort am Nachmittag nur schwächere Teiloorstoße.
^issL Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Tätigkeit der Franzosen blieb fast auf der ganzen Front

uerrud Stärkere Erkundungsabteilungen fühlten gegen unsere Linien
, , , * t; der Artillerie - und Mienenwerfer Kampf war in besonderen
7* , " rdlich von Caronne in mehreren Abschnitten der Champagne und
>en ml[  f dem östlichen Maßufer gesteigert.
i iedocb. Eigne Sturmtrupps brachten vou gelungener Unternehmung
inMixS Mch von Baumont zahlreiche Gefangene ein.

y l Heeresgruppe Herzog Atbrecht.
:r ' u t Oestlich von St . Mihiel und namentlich im Suudgau ver-
r anfer - ĉ e§  Artillerie - und Mienenfeuer ^ - Im Walde oon Apcement

' ^ b bei Amerstweiler wurden stärkere französische Vorstöße ab-
^ Diesen.

Westlicher Kriegsschnnplatz « nd
» mazedonische Front.

Nichts Besonderes.
■ I tolirnische Front.

Italienische Angriffe zu beiden Seiten des Brenta - Tales
Amtl j b gegen den Monte Pectica brachen vor unseren Linien zu-

nwen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

chseltê »sere Keistnngen znr See in der Woche vom 11. di«
schießen IV. Mooemder
rn auf Seit dem 28 . August 1914 haben starke englische Seestreit-

ifte zum erstenmal wieder am 17. November versucht , in die
eut die ätsche Bucht einzudringen Die Engländer haben sich aber

tmal nur blutige Köpfe geholt und mußten , ohne Erfolg er-
Santeuk lt zu haben , den Rückmarsch antreten . Die britische Admirali-

. spricht in einer Meldung zwar nur davon , daß leichte eng-
, Dorf >he Streitkräfte an dem Vorstoß teilgenommen haben , dagegen

^ außer einer größeren Anzahl kleiner Kreuzer und Torpedo-
»rfache» "tlzerstörer auch 6 Großkainpfschiffe einwandfrei frstgestellt

'rden. Unsere Borpostenstreitkräfte und Flieger haben wieder
ontail ^ ^ al bewiesen , daß sie durch den schweren und aufreibenden
Panzer ’tpoJtenbi «nfi nicht ermattet sind . Sie haben sich mit großem
sich a» hneid auf den Gegner gestürzt und ihn zum Rückzug gezwnn-

*- nachdem sie ihm eine Anzahl Treffer beigebracht hatten . >

Unsere U -Boote haben nach Meldungen der verstossenen
Woche neuerdings 110 000 B .-R T . Schiffsraum und außerdem
5 Dampfer versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich zwei besonders große Dampfer , scheinbar die „ Baltic " von
der White Star Line , 23 876 Tonnen , und die „ Saxonia " , 14297
Tonnen . Beide werden in der englischen Wochenmeldung , wenn
ihr Verlust nicht gänzlich verschwiegen wird , ganz harinkos als
Schiffe „ über 1600 Tonnen " erscheinen.

Von einer sehr erfolgreichen Kreuzfahrt in dem Atlandischen
Ozean ist Kapitänleutnant Gerlach zurückgekehrt , bei der er 35000
Br .-R .-T . versenkte . Die für Frankreich . bestimmte Ladung der
vernichteten Schiffe bestand hauptsächlich aus Mehl , Kaffee , Tabak,
Bohnen und Stahl . Der letztere wird vermutlich für die aus
den französischen Werften schon seit langer Zeit auf Stapel lie¬
genden Schiffe bestimmt gewesen sein, auf deren Fertigstellung
schon so sehnsüchtigt gewartet wird.
Die ungeheuere Niederlage dev Guteute Elutzettsfrnrrt

in Italien.
W .T .B . Derliu , 24 . Nov . Die ungeheuere Niederlage , die

die Entente - Einheitsfront in Italien erlitten hat , wächst sich
immer mehr zu einer der gewaltigsten Katastrophen des ganzen
Krieges aus . Abgesehen davon , daß alle ZukunftSpläne der Ent¬
ente für 1918 innerhalb oon knappen drei Wochen gänzlich ver-
vernichtet ivurden , ist der Materialverlust , den England , Frank¬
reich , Amerika und Italien Ende Oktober und Anfang November
erleiden mußten , so gewaltig , daß der Ersatz nur in Monaten
und nicht ohne ernsteste Schädigung der Versorgung der übrigen
Fronten erfolgen kann . Der Riesenverlust an Geschützen von
rund 2500 übertrifft den alten Friedensbestand Italiens und be¬
deutet für die Verbündeten einen ungeheuren Zuwachs an
schwerer Artillerie samt Munition . Zur Bespannung dieser ge¬
waltigen Geschützmenge wären allein über 20000 Pferde und
zur Bedienung Mehr als 30000 Artilleristen notwendig . Die
Durchschnittekosten des verlorenen Geschützmaterials belaufen sich
nach geringer Schätzung auf mehr als eine ' Viertel Milliarde.
Was infolge der Eroberung von den Riesenmengen an Munition,
die Cadorna für die 12 Jsonzo -Offensive aufgestapelt hatte , an
Werten verloren ging , läßt sich nicht annähernd schätzen . Dazü
kommen die unübersehbaren Zahlen an Maschinengewehren,
Minenwerfern , Gasmasken , Bagage und Automobil -Kolonnen,
Gewehren und sonstigem Kriegsmaterial.fa«russische WassenstiUstandsangedot.otterdam , 24. Nov. (zb) Eine Reutersche Prioat-
depesche aus Petersbung meldet : Trotzky richtete an die Vertreter
der Alliierten ein Schreiben , worin er sie von der Errichtung
der - neuen Republik des rusischen Reiches in Kenntnis setzt und
ersucht Vorschläge über einen Waffenstillstand und demokratischen
Frieden , den der allrussische Kongreß der Sowjet - Vertretung ge¬
macht hat , als formellen Vorschlag für den Waffenstillstand an
sämtlichen Fronten und sofortige Einleitung von Friedensvec-
handlungen zu betrachten . Trotzky sagt weiter , daß der Antrag
an alle kriegführenden Völker und Regierungen berichtet wird.

Ni . Mir « . 24 Nov . , zb.) Nach hier eingegangenem Funk«
sprach erklärte Trotzky den alliierten Regierungen , wenn sie bis
23 . November nicht in eine Revision ihrer Kriegsziele eintreten
würden , so würde sich Rußland zum Abschluß eines Sonderfriedens
mit den Mittelmächten entschließen

Armee and Mariae für dir Kolschemiki.
Kopenhase « . 25. Nov. Der Auslandspressevertreter der

Bolschewiki an der schwedischen Grenze erhielt ein amtliche - Tele¬
gramm aus Petersburg vom 23 . November , wonach jetzt auf der
Seite der Äolscheiviki stehen die gesamte Armee und Flotte , so¬
wie der gesamte nördliche , östliche und südöstliche Teil des Reiches
mit den Städten Petersburg , Moskau , Charkow , Kiew und Odessa,
sowie das Uralgebiet in Sibirien

Die Engländer nahe an Jerusalem.
Kr . Haag , 24 . Nov . (zb.) „Daily Chronicle " schreibt , daß

zurzeit ein aus vier Bataillonen gebildetes jüdisches Regiment,
bestehend aus in England ansässigen Juden , den Boden Paläs¬
tinas erreicht haben dürste . Diese Mannschaft würde aber vor¬
aussichtlich zu spät kommen , um noch an dem Einzug in Jerusalem
teilzunehmen , der für die nächsten Tage erwartet wird . Jedoch
würden sie und die übrigen englischen Verstärkungen genügend
Arbeit finden , da nach zuverlässigen Nachrichten eine starke türkische
Streitmacht nach Palästina unterwegs sei. Nach Meldungen
Pariser Blätter verfügt General Allenby , der Befehlshaber der
zritischen Truppen in Palästina , über eine Streitmacht von etwa
75000 Mann . Außerdem stehen bedeutende Reserven in Aegypten.

Deutsches Reich.

Dir Reform de« Wahlrechts in Ureutze« .
Die drei Gesetzesvorlagen betreffend die Wahlreform in

Preußen werden soeben .' in der Presse bekannt gegeben : Aenderung
>es Wahrechts für das Abgeordnetenhaus ; Reform des Hercen-
jauses und Aenderungen in der Preuß . Verfassung.

Gin Erlaß de» Kriegmiuisters
WTB . Ferlin . 23 . Nov . (Nichtamtl .) Wie wir erfahren

)at der Kriegs minister an sämtliche ihm unterstellten Dienststellen
olgende Erlasse gerichtet:

Jeder einzelne im Volke trägt an der Not des Krieges , und
niemand soll die Last unütz vergrößern . Das geschieht aber , wenn



die Dienstsuchersteller nicht in Schneller und höflicher Art helfen
sondern den Verkehr zur Quelle von Mißhelligkeiten und Miß¬
stimmungen machen. Wer so handelt schädigt dar Vaterland und
zeigt, daß er der Aufgabe nicht gewachsen ist. Persönlichkeiten,
die auch nach erfolgter Belehrung fortfahren, ihrem Mitmenschen
das in dieser Zeit an sich schwere Dasein durch ihr Benehmen
noch mehr zu erschweren, dürfen an' diesen Stellen nicht geduldet
werden. gez. o. Stein.

Der Arbeitsplan des Reichstage«.
Der Reichstag tritt wie berichtet, am Donnerstag , den 29.

November, zu einer neuen Tagung von etwa zweiwöchiger Dauer
. zusammen. Ihm wird eine Vorlage unterbreitet werden, die

einen neuen Kciegskredit von 15 Milliarden Mark fordert. In
Aussicht gestellt sind, Blättermeldungen zufolge, ferner das
Arbeitskammergesetz und mit ihm gewisse Erweiterungen der
Koalitionsfreiheit. Die Uebergcrngswirtschaft wird Gegenstand
eingehender Beratung sein. Die Ernährungsfragen und Kohlen¬
verteilung sollen erörtert werden. Die Steuerpläne sind zur Be¬
sprechung im Reichstage noch nicht reif, ebenso kommt der
Haushaltsplan des Reiches für 1918 jetzt noch nicht zur Vorlage,
sondern erst im Januar . Erwartet werden schließlich noch die
bereits angekündigten bevölkerungspolitischen Vorlagen, die dem
Geburtenrückgangentgegenwirkensollen. Auch einem Gesetzent¬
würfe zur Teilung der Riesen-Reichstagswahlkreise sieht man
entgegen. Nach ihm soll die Zahl der Reichstagsabgeordneten
um etwa 30 vermehrt werden.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den 27. Nov. 1917

Mtuter. Weil alles kriegt, glaubte auch der Winter die
Offensive frühzeitig ergreifen zu müssen. Unter ungeheuerem
orkanartigem Wind und Regen machte er unsere Gegend sturmreif
und belegte die Erde seit gestern mit Schnee. Anscheinend will
er seine Stellung behaupten.

Die Handelskammer f« Kimknrg (Lahn) wird am
Mittwoch, den 28. November d. Js ., nachmittags 2 °st Uhr im
Hotel „Preußischer Hof" zu Limburg (Lahn) eine Vollversamm¬
lung abhalten mit folgender Tagesordnung : I. Geschäftsbericht,
2, Novelle zum Handelskammergesctz, 3. Zusammenlegung von
Brauereibetrieben, 4. Eisenbahnangelegenheiten, 5. Postsachen, 6
Sonstiges.

Auch die Glockeufeile merdeu krtegsbierrstpsttchlig.
Infolge der Beschlagnahme und Entfernung von Glocken bleibt
eine erhebliche Menge noch gut erhaltener Hanfseile vorerst un¬
benutzt. Da anderweitig ein sehr dringender Bedarf an solchen
Seilen besteht, die zu ihrer Herstellung erforderlichen Rohstoffe
aber sehr knapp sind, hat der Kultusminister ersucht, die Kirchen-
gemeindeu zu veranlassen, die Glockenseilc der Kricgs-Hanfqesell-
schaft m. b. H. in Berlin käuflich zu überlassen, welche dieselben
kriegswirtschaftlichen Zwecken zuführeu wird.

Abstoßung v»n Schweine«. D>e Deutsche Parlaments-
Korrespondenz berichtet: Auf Anordnung des Kriegsernährungs¬
amts müssen zum Zweck der Aufbringung der für die Heeresvcr-
pflegung auszubringenden Schweinemengen in den nächsten Wochen
in allen Kreisen die Schweinebestände durch besondere Viehauf-
bringungskommissionen besichtigt werden. Diese Kommissionen
haben nach Ausscheidung der zu belassenden Hausschlachtungs¬
schweine und der wirklichen Zuchtschwcine die Zahl der für das
Heer zur Verfügung stehenden Schweine und den Zeitpunkt ihrer
Ablieferung festzusctzen. Maßgebend für diesen Zeitpunkt und
damit für die Entscheidung, bis zu welchem Gewicht herab die
Schweine für die Zwangsmnlage in Anspruch zu nehmen sind,
ist der Vorrat an erlaubtem Futter . Wo nicht genügend erlaubtes
Futter vorhanden ist, müssen die Schweine ohne Rücksicht auf
Alter und Gewicht sofort abgenommen werden. Die Viehauf¬
bringungskommissionen haben die Pflicht, in Fällen, wo auch sonst
die Viehbestände(Schweine, Rinder, Kälber) in offenbarem Mißmr-
hältnis zu den verfügbaren Futtermitteln stehen, die Abschaffung
eines enisprechenden Teiles in die Wege zu leiten Im übrigen
ist mit Rücklicht auf die Futterlage baldige Vornahme der Haus¬
schlachtungen geboten. Die Konununaloerbünde sind angewiesen
worden, insbesondere auch darüber zu wachen, daß nicht etwa
Tiere zu Hausschlachtungen mit verbotenem Futter gemästet werden.

Ernrrrerichenhai « , 24. Nov. Seit einiger Zeit macht Diebes¬
gesindel die Landbevölkerung unsicher. So wurde bei dem Land¬
wirt Adolf Büchner 1. und bei der Witwe Albert Lnck- hier ein-
gebrochen. Speck, Schinken, Brot . Lutter , sowie Wäsche, Strümpfe
und Schuhe waren die Beute. Von hier aus versuchten die Ein¬
brecher ihr Glück in .Neunkirchen, wurden aber bei der Arbeit
verjagt unter teilweiser Zurücklassung der hiesigen Beute, die die
Bestohlenen zurückerlangtcu. Im Zollhaus glückte der Einbruch,
Schuhe und andere Sachen im Werte von mehreren hundert
Mark fielen in ihre Hände. In der Dienstag Nacht sollte der
Besuch hier wiederholt iverdcn um Lebensmittel und eine
Ziege zu rauben. Durch ihr eigenes Geräusch ivurden die
Hausbewohner auf die Diebe aufmerksam gemacht. Es gelang
ihnen die Flucht ohne jedoch ihr Ziel erreicht zu haben. Von dem
mit Gummischuhen und Taschenlaternen ausgerüsteten Gesindel
fehlt jede Spur.

Uiederfai« , 22. Nov. Dem Gefreiten Wilh. Steuper,
Inhaber de» Eisernen Kreuzes 2. Klasse, Sohn des Herrn Jakob

Steuper von hier, wurde für hervorragende Tapferkeit vor
Feinde das Eiserne Kreuz Erster Klasse verliehen.

Kersd , 20. Nov. Dem Gefreiten Josef Müller von
Inhaber des Eisernen Kreuzes, wurde auch die Hessische Ta,
keits-Medaille verliehen.

Girod, 23. Nov. Wehrt,mnn Josef Heibel von hier
für tapferes Verhalten auf dem westlichen Kriegsschauplatz
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Hatz«, 23. Nov, Gefreiter Mathias Friedrich erhielt
Flandern das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Von vier im Felds
henden Brüdern ist er der zweite, der mit dem Eisernen
bedacht wurde

Aus Nah und Kern.
Knter in Kasel verhaftet

Der des Mordes an der Eisenbahnschaffnerin Weigel drin,
verdächtige Hausdiener und Krankenwärter Karl Martin'
wurde in Basel festgenommen. Er leugnete, die Tat begantSrscher
zu haben. Alle Anzeigen sprechen dafür, daß es gelungen
und zwar in verhältnismäßig kurzer Zeit, des Mörders der Fv
furter Eisenbahnschaffnerinhaftbar zu werden.

Gin Raubmord in Wiesbaden
Sonntag morgen um >/» 9 Uhr ist die 48Mhrige Ehe

Elise Ehret in Wiesbaden, Inhaberin einer Konditorei und Ka
stube von ihrer aus der Kirche heimkehrenden Tochter ermo
aufgefunden worden. Die Leiche wies mehrere Stiche im Äe
und am Halse, sowie Würgmerkmale auf. Eine Geldkassette
geöffnet und um 700 Mark beraubt ; ferner waren eine gofi
und eine silberne Dämenuhr und verschiedene Schmuckgegensti
gestohlen. Als Täter steht ein Soldat im Verdacht, der in
Lokale verkehrt und noch am Tage vorher einen größeren <
betrag zu leihen versucht hatte. Bisher ist er noch nicht ergri

Briefkasten.
Schulbeginn. Die Verfügung vom 7. Oktober 1893

steht noch zu Recht, wonach vom 13. Nov bis 2. Februar
Unterricht um 8'js Uhr zu beginnen hat. Die Schulleiter mil
sich au diese Bcrsügnng halten.

Zucker. Wenn der eine Kaufmann den ihm überwies
Zucker au seine Kunden verteilt und der andere denselben zu
hält müssen Sie sich Beschwerdefühccnd an die Bürgermeisi
wenden. Die Behörde verlangt, daß das Publikum von
Kaufleuten gerecht und gewissenhaft bedient wird
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Am 24. November 1917 sind 2 Bekanntmachungen
L. 115]11. 17 K. R. A , betreffend Ausnahmebewilligungz
Bekanntmachung Nr . L. 800|4. 17. K. R. A., betreffend Bes«
nähme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von n
Kanin-, Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen herqestell
Leder vom 1. Juni !9l7 « Nr L. 115|11. 17. K. R A. II. A ,
betreffend Verkaussoerpflichtungvon rohen Kanin-, Hasen-
Katzenfellen", erlassen worden. Der Wortlaut der Bekannt!
chungen ist durch Anschlag veröffentlicht worden. ’

Stellv . Generalkommando 18. Armeekor

Nachruf.
Den Heldentod für König und Vaterland starben

weiter aus hiesiger Stadt
Gefreite

Ernst Hoffmann
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Kanonier

Otto Karl Wengenroth
Die Stadt Westerburg wird auch diesen Helden

stets ein ehrendes Andenken bewahren

Westerburg , den 26 . November 1917.
I>er £Bürgcrmcistcr : Kappel

Km'cht.
Für Landwirtschaftliche Ar¬

beiten sucht Stelle.
Heinrich Ktront,

Gemttnden.

Fleißiges, anständiges

Mädchen
für Privathaushalt 3 Personen
sofort gesucht
Csser, Köln Roonstraße 42 II.

Kaufe
Friedensöllack

Leinölfirnis, r<‘
Angebote erbeten an

Süddeutsche Kack«-
Farbe,tindustrie

Uördlingen, Telefow,
Bremiholz «.

Schanze«
kautt

Gdm. Stock, Soli
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